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des Baches sich gabelt. Der breitere Steig führt links vom
gegenüberliegenden Häuschen, ein schmaler Feldweg rechts

davon nach Ranshofen. Geht man diesem letztgenannten
Wi-esenpfad etwa fünf Minuten entlang, so trifft man
am Wegrand auf -einen stark verwitterten Duffsteinblock,
d-arin ein Kreuz in Form d-es aus dem Kriege bekannt
gewordenen „eisernen" Kreuzes eingehauen -ist. An dieser

Stelle sollen einmal zwei feindliche Fischer in Streit ge¬

raten fein, -wobei der eine den anderen erschlug. Jur
Sühne dieser Mordtat wurde dieser Stein gesetzt.

Ortsneckereien und Schwänke.

307. Die Hellpfau er „St ö-g r an z er".
D' Hellp-fauer (Bewohner von Hellpfau -im Martig-

tal) nennens Ä' Stögranger. Amal habn f' an Stög (L-teg,
kleine Brücke) üban Johannisbach (Mattigarm) baut, der
war -aba kurz. Da fands -auf die Jd-e-e k-emma, zw-o-a

Oxn vorz'spanna und ön Stö-g z' ranzn (in die Länge z-u

ziehen). Seitdem hoaßn's d' Stö-grang-er.

308. Di-e Neuki r che n e r „B re t tl r u tf ch e r".

Z' Ne-ukirchen (an der Enkna-ch) war's früher -da

Bra-uch, wa-nns a Kindsl-eich eingrabn h-abn, h-abns ön
Sarg auf an Brettl ins Grab einirutschn lassn. Seit d-em

-hoaßns d' N-eukirna Brettrutfcha od-er d-' N-sukirchna Brettln.

30-9. Die „l a u f -a t n" S t. P -e -t -e r -e r.

D' St. Peterer (Bewohner von St. Peter bei

Braun-au) hoaßn's dö la-ufatn St. Peterer, w-eils früher
recht viel Bittg-än-g -ghaltn h-abn und -auf dö W-eis in oan-a

Dur umanand grennt fand.

310. Di e R ansh ofener „Nii llif-u p p n-bu-a m"
und „K -e r b ö k r -e u z t r a g e r".

Vo-n dö Ra-nsh-ofner (B-e-wohn-er von Ranshofen
b-e-i Vrwun-au) hoaß-ts, daß f eahnan Kirchtag nach Utten-
dorf v-akauft hab-n. Seitdem hättns koa Fleisch mehr 'g-össn,

nur Millisuppn (Milch-suppe). Drum kummts a, daß vor
achtö ni-a a Ransh-ofn-er zu -ana Ta-nzmusi kummt, weils
z'erft eahn-a Millisuppn öffn müssn. Drum hoaßns a d'
Ranshofn-er „Millisuppn-buam".

W-anns früher an Bittgang (Dittpro-zefsi-on) nach
Braunau gh-abt habn, h-ab-ns allweil glei eahnö Einkauf-
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